
oder polierte Mö¬ 
bel mit einfachen 
blanken Beschlä¬ 
gen finden sich 
darin, ein großer 
Bücherschrank, 

ein entsprechen¬ 
der Arbeits- oder 

Schreibtisch, 
großegepolsterte 

Sitzmöbel mit 
grauem oder 

braunem Leder¬ 
überzug, alles 

ernst und ein¬ 
fach und von 
der gewissen 
Vornehmheit, die 
in der Gediegen¬ 

heit überhaupt liegt. Ist der Hausherr Waffensammler, so findet sich 
ein Waffenschrank vor, überhaupt Möbel, die seinen besonderen Lieb¬ 
habereien oder Berufszwecken dienen. In einfachen Rahmen hängen 
Bilder oder Stiche, manche kühne Modernität, »le Nu au Salon«, 
warum nicht? Ein Tropfen Pikanterie vermengt sich mit dem 
Duft schwerer Zigarren. So findet man es häufig. Aber das 
dominierende, ehrfurchteinflößende Möbel ist der große Schreibtisch. 
An ihn werden heute die persönlichsten Anforderungen gestellt, nicht 
weniger als an den guten Sessel. Hier hat eine gute Tradition mit¬ 
gearbeitet. Aus dem Anfang des neunzehnten Jahrhunderts sind große, 
sorgfältig erdachte Schreibtische überliefert, große Diplomatenschreibtische 
mit verschließbarem Pultdeckel, einfach geistreich kombiniert, dem ameri¬ 
kanischen roll desk nicht unähnlich, ferner eine Unzahl verschiedenartiger 
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